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Amtlicher Hheil.
«.„ Se. k. und k. Apostolische Majestät habe,, mit
Aerhöchster Entschlicßuug vom 10. Ma i d. I . den
MNer in Muggia und Ehreudomherrn des Conkathc-
" a i . Capitels in Capodistria Karl M e c c h i a zum
^tndechant dieses Capitels allergnädigst zu ernennen
2"uht. G a u t s c h m . z).

(.. Der Handelsminister hat der Wiederwahl des
M Kuschar zum Präsidenten und des Michael
^ ' ' i i zum Vicepräsidenten der Handels- und Ge-

"belammer in Laibach für das Jahr 1888 die Ae-
'""'gung ertheilt.

her, ^ . " ^ wird da« IX. Stilck des Landesgesetzblattcs filr das
^ M h u m Krain ausgegeben und versendet. Dasselbe enthält

l' U da« Gesetz vom 26. März 188«, mit welchem einige Ve-
MMmungen des Gesetzes vom 2i1. Juni 188«, L. G. Bl .
^lr. 17̂  betreffend die Verdauung und Correction des

Ar ,/^bi^a-Vaches bei Äatschach, abgeändert werden i
' " d a s Gesch vom 24. April 1868, betreffend die Regelung

°ts Sanitätsdienstes in den Gemeinde», Mist fiir das
velzogthum Krain mit Ausschluss der Landeshauptstadt
"llbach.

Aon der Redaction beS Landesgesetzblattes für Krain.
^ U a i b a c h am W . M a i 1888.

Nichtamtlicher Theil.
R n s s l a u d

e 3 ^ ges te rn einen Festtag eigener Art, es feierte
H^n unblutigen Sieg, dessen politische Folgen für das
ulz ? ' ^ vielleicht wertvoller sich ausgestalten werden,
r̂iea ^^lngeuschaften aus seinem letzten türkischen

dh ^' Vorgestern wurde nämlich die letzte Endstrecke
h. ""nslaspischen Eisenbahn zwischen der über den
sej'l Mr«nden Brücke bei Tardschui und Samarkand
Überaß " ^ n e t und sofort dem regelmäßigen Verkehre
hrer n'"' ^ " ^ " n dieser Schienenstraße, welche in
Ean,. .""genausdehnung vom Kaspischen Meere bis
Novel "b ^° groß ist, wie die Linie Wien.Constanti-
< ! ^ a c h Vollenduna der bulgarischen Abschlussstrecke.

wird von den Russen gerne mit jenem der Pacific-
bahuen in Amerika verglichen. Hier wie dort wurde
der Schienenweg vorwärts geführt durch unwirtliche,
wüste Landstriche und hatte mau bei der Anlage mil
außerordentlichen Terrainschwierigkeiten zu kämpfen;
hier wie dort erschließt die neue Bahn ein bisher welt-
vergessenes und weltabgelegcncs Neubruchland dem
großen Weltverkehre und seinen Cultureiuflüsscn. So
weit stimmt der Vergleich, im übrigen ist die Trans-
kaspibahn ein ganz apartes Unternehmen, eigenartig in
ihrer Anlage, eigenartig in ihrer Betriebsweise und
mit Rücksicht auf andere Zwecke gebaut, als die meisten
übrigen Schienenstraßen des Erdballs. Die Förderung
der 'culturellen und der Haudels-Interessen wird jetzt
von den Gründern dieses Schienenweges als wertvolle
Beigabe zu den Vortheilen, die man von ihm erhoffte,
gerne in den Kauf genommen.

Man constatiert, seit die westliche Hälfte der
Bahn der öffentlichen Benützung zugänglich geworden,
mit großer Befriedigung, dass sich auf derselben ein
ganz erheblicher Warenverkehr zu entwickeln anfängt,
dass die Kaufleute aus dem europäischen Rnssland so»
fort diese Straße zu benutzen angefangen haben, um
ihre Iudustrieproducte nach MittelAsien zu bringen,
und dass sich von dorther eine vielversprechende Aus-
fuhr wertvoller Landesproducte nach dem europäischen
Russland zu entwickeln beginnt. Als der Bau der
Bahn zuerst geplant worden, dachte man jedoch nicht
oder nur ganz nebenbei au diese wirtschaftliche und
culturelle Seite des Unternehmens. Es waren in erster
Linie nur militärische und politische Rücksichten, welche
die russische Regierung bestimmten, die Vorschläge des
Generals Skobelev bezüglich des Baues einer strategi«
schcn Bahn im Transkaspi-Gebicte anzunehmen.

Skobelev, der Sieger über die Turkmenen, der
Eroberer von Geoktepe, darf als der eigentliche Gründer
der central-asiatischen Bahn angesehen werden. Als er
1880 mit dem Obercommando in dem Transkaspi-
gebiete betraut wurde, machte er zur Bedingung, dass
der Stützpunkt seiner Operationen, das vom kaspischen
Meere 200 Kilometer östlich liegende Kisil-Arvat. we-
nigstens durch eine schmalspurige Bahn mit dem Kaspi-
schen Meere verbunden werde. Anfangs wurden auf
dieser Vahn anstatt der Locomotive Kameele verwendet.
Nachdem infolge der Siege Skobelevs über die Tekke»
Tnrkmencn sich die Stadt Merv mit ihrem Gebiete
freiwillig nnter russische Botmäßigkeit stellte und Russ-

land im Ernst daran denken konnte, das ganze Turk-
menengrbiet sich einzuverleiben, wurde jene Kameel-
Eiseubalin um weitere 200 Kilometer bis nach der
Achaltelke-Oase auszudehnen beschlossen. Die politischen
Verwicklungen mit England, welche wegen dieser turl-
menischen Erwerbungen entstanden, der Kriegslärm, der
damals wegen der von den Briten befürchteten Be-
drohung Herats erhoben wurde, ließ von Monat zu
Monat der russischen Regierung die Verstärkung der
mittelasiatischen Positionen wichtiger erscheinen. Man
erkannte, dass außerordentliche Mittel in Anwendung
gebracht werden müssen, um die Transportschwierig-
keiten in jenen unwirtlichen Gegenden zu überwindeu,
uud so reifte allmählich der Plan aus, die schmalspurige
Kameel-Eisenbahn in eine regelrechte breitspurige Loco«
motivbahn umzugestalten und diese Bahn quer vom
Kaspisee durch das ganze neu erworbene Turlmencn-
gebiet bis in die turanischeu Khauate jenseits des Oxus,
bis nach Samarkand auszudehnen.

Vor drei Jahren, am 20. Mai 1885, erschien
der Ukas, welcher den Bau dieser Bahn anordnete,
und jetzt, nach dem kurzen Zeiträume vou drei Jahren,
steht dieselbe vollendet da. Terrainschwieligkeiten in
jenem Sinne des Wortes, wie sie bei Bahnen in start
coupiertem Terrain vorkommen, waren nicht zn über-
winden. Die Linie läuft beinahe allerwärts durch eine
ebene Fläche, und ein einziger großer Strom, der
Oxus, war zu überbrücken. Dafür hatte man aber in
weiten Wüstenstrecken mit dem Flugsande zu kämpfen,
der eine Befestigung des Unterbaues erschwerte, sowie
mit dem Wassermangel. Der Ingenieur»General
Anenkov, welcher den Bau leitete, wurde Herr über
diese Hindernisse. Die auf seine Anordnung organi-
sierten militärischen Eisenbahn-Bataillone leisteten hiebei
vortreffliche Dienste, und das amerikanische System,
den Bau von der Bahn aus vorwärts zu treiben
und auf der täglich fertig gestellten Strecke Arbeiter
und Baumateriale vorwärts zu bringen, wurde von
Anrnkov in einer geradezu genialen Weise, den ört-
lichen Verhältnissen entsprechend, in Anwendung ge«
bracht.

I n dem Maße, in welchem die Bahn fortschritt,
nahm auch die Civilisation von dem umliegenden
Terrain Besitz. I n den verfallenen Oasenorten ent-
wickelten sich Ansätze zu europäisch gearteten Städten,
und an der Stelle der Oxusüberbrücklmg wurden
Schiffswerften errichtet, auf denen eine lleiue Dampfer-

Jeuilleton.
"le siir so manche ermuthigende Geschichte.

Aus dem Holländischen.

b o M ^ ' l , ! " ^ Mynheer Roozewijk. während er den
schön 3 M ^ der Tasche hervorholte, «wenn sie
^b«n? ' b°Ml kriegen sie wohl einen Mann, und
^llen , - b' so können sie ihrer, so viel sie nur
sie llll'6. 6" ' ' und wenn sie klug sind, dann kommen
leih U noch gut durch die Welt, aber, sehen Sie.
habe« sj°, "eine Mädels nicht, und klug — ach nein.
^ sind s' "^ besonders darin hervorgethan, und schön

«7 Ne alleine für ihren Vater. '«Dun «oir!»
Ul,d v" s!?'l steckte er den Schlüssel in sein Hausthor
Lilien w ° " t > - ' A r m « Tropf.» dachte ich. indem ich
techt. h " "Z . uach Hause fortsehte, du hast nur allzu
M n,ir , eve« Hausvater mit seinen zwei Töchtern
^tetlass ^ leid. Er konnte ihnen nicht so viel
» ^ M ' " ^ ihnen eine Existenz zu sichern, und
k ! ^ e n ? .^"lben sie unzweifelhaft auch nicht be-
Mte i^knigstens aller menschlichen Berechnung nach.
Stande " ' ^ lch°" selbst eine Frau gehabt, ich wäre
Achter „ gewesen, aus bloßem Mitleid eine seiner
l'! die iN " ^ " " " — so dachte ich wenigstens jetzt,
^kl i ^ " " l l l i c h u n g dieser Idee zu den Unmöglich.
M ŝ  M e . Einer Wahl gegenübergestellt, möchte ich
" Aen,°!3" behaupten, dass ich just geeilt hätte, mich

n Ey c7 vorzustellen.
Mete ^ ich nachher dein guten Roozewijk be-
M ^ ennnerte ich mich seiner offenherzigen Worte,

zehn ^ es Suse und Pjetje förmlich an. wie sie
' zwanzig Jahren als alte Jungfern in einer

Condition oder irgend einem Zwirn- und Bandgeschäft
ein elendes Dasein fristeten, um zu guterletzt iu einem
Stübchen im Hinterhofe ihr Leben zu beschließen.
«Väter! sorgt dafür, dass eure Töchter reich oder
schön, oder gescheit seien, oder mindestens von Adel
— und das war Roozcwijk nicht — denn m unserer
Zeit geht eher ein Kameel durch ein Nadelöhr, als em
Mädchen, das keiner dieser vier Bedingungen entspricht,
unter die Haube kommt.. So dacht ich damals. Spater
kam ich von diesen Ansichten einigermaßen ab.

Dem Hause, wo ich das erste Jahr meiner Ehe
verlebte, gerade gegenüber wohnte der Cawtän m Muhe-
stand Vlack. Ich weiß nicht, bei welcher Waffcngattuuq
er gedient, denn ich suh ihn nicmals m Umform.
Eigentlich hatte ich auch uicht sonderlich acht aus ihn.
sondern mehr auch seine Tochter Sophie. Es wunderte
mich nicht wenig, dass mein Hausherr znr Zeit, als
Capitän Vlack gegenüber wohnte, uns den Zms mcht
steigerte, denn man würde das Haus schon um des
Genusses willen gemietet haben, das schöne Madchen
tagtäglich in seinen häuslichen Beziehungen beobach en
zu können. I r Zimmer lag «"serer M ''s e g ^
über. und bei schönem Wetter pflegte ste " ' "Nene"
Fenster zu sitzen! Meine Frau w " d " "N / o h l
eiferfüchtig, als sie bemerkte, w.e ' ^ . ^ 0 ^
meinem Buche weg hinübcrschiclte. um die Name vi3
iX-vi» zu betrachten. , ..

Selbst des Abends, wenn nichts mehr als d.e
erleuchtete Gardine von ihrem Fenster zu sehen war,
verweilte ich so manchesmal bis spät in memer dmmen
Wohnstube, um wenigstens die sich hin und yer ve-
wegenden Schatten der schöuen Capitänstochter Mit den
Augen zu verfolgen. Sophie galt mir, ihrem vl«-a-vi5,

nicht gerade als ein Ideal ; wo sie jedoch hinkam,
wurde sie gefeiert, und ich glaube nicht, dass der
Cours über dem Werte stand. Alle Welt machte ihr
den Hof, und sie war stets von einem Kreise junger
wie auch älterer Leute, Lediger wie Verheirateter, um«
ringt, und gerade gegen letztere war sie ganz beson-
ders freundlich; das stachelte die Eifersucht der etwas
laueren jungen Herren an und trieb sie, ihr noch mehr
Weihrauch zn streuen. Möglich, lag das eben in ihrer
Absicht.

Allgemein war man darauf neugierig, wer sie
heimführen würde, denn zwifchen Hofmachen und Hei«
raten liegt eine breite Kluft. Die meisten Männer
haben die Schwäche, ihre Frau lieber für sich allein
besitzen zu wollen, uud obgleich an dem Betragen des
Fräuleins Vlack eigentlich nichts Unpassendes wahr-
genommen werden konnte, scheute man sich doch, der
Lebensgefährte einer Frau zu werden, der man von
allen Seiten Huldigungen entgegenbrachte.

Unlängst kam mir eine Todesanzeige vor Augen.
I n einem kleinen Orte in Nordbrabant war ein Frau
lein Sophie Vlack aus dem Leben geschieden, und mit
Hilfe der beigegebenen Daten entnahm ich. dass es
dieselbe Sophie war. um deren Schatten willen ich so
manches Stüudchen meiner Nachtruhe geopfert.

Um diese Zeit pflegten wir — meine Frau uud
jch ___ zu der steinreichen Familie Hrldens zu Besuch
zu kommen, wie auch wiederum die Tochter, eine
Schulkameradin meiner Frau. hie und da zu uns kam.
Wenn wir sie verfehlten oder sie uns nicht zu Hause
fand, machte uns das immer Vergnügen. Wahrschein-
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flottille aus dem mittels der Vahn herbeigebrachten
Material zusammengestellt worden, welche bereits jeht
den Strom auf- und abwärts befährt. So weit die
Locomotive über das Land zieht, sind die Russen voll-
ständig Herren des Gebietes geworden, und die Ein«
gebornen fügen sich der neuen Ordnung der Dinge
ohne Widerrede. I n Gebieten, in welche vor kaum
einem Jahrzehnte ein europäischer Reisender nur mit
der größten Gefahr und unter der Maske eines M u -
hamedaners eindringen konnte, bewegt man sich heute
wenigstens so sicher, wie im algerischen Tell, und be-
ginnen europäische Unternehmer im vollen Vertrauen
auf die gesetzlichen Zustände sich niederzulassen. Ein
Barbarengebiet, nahezu so groß wie die österreichische
Monarchie, allerdings der vielen wüsten Striche wegen
nur sehr dünn bevölkert, ist so der Gesittung erschlossen
worden.

Die Russen dürfen sich mit berechtigtem Stolze
dessen rühmen; mehr Wert mögen sie aber auf die
politische Bedeutung dieser Ausstattung ihrer neuesten
Eroberung legen, denn erst durch die neue Vahn sind
sie in der That gefährliche Nachbarn der Engländer
in Indien geworden. M i t Hilfe der neuen Schienen-
straße können sie militärische Stützpunkte schaffen, von
denen aus, sobald dieselben genügend ausgerüstet sind,
ein Vorstoß gegen Afghanistan im Falle eines Con-
flictes mit Großbritannien mit ziemlicher Aussicht auf
Erfolg unternommen und so Indien selbst bedroht
werden kann. Diese Drohung muss für England be<
stimmend sein, auch in europäischen Fragen den Bogen
nicht allzu straff anzuspannen; der alte politische Glau»
benssatz der englischen Diplomatie, Indien könne und
müsse in Eonstantinopel vertheidigt werden, erscheint
fortan in einer veränderten Beleuchtung, und das
Gleiche gilt von der afghanischen Stoßballen.Theorie.
Dadurch, dass der neuen Schienenstraße entlang das
Russenthum sich nördlich der afghanischen Grenze, von
Herat im Westen bis zu dem oberen Stromgebiet des
Oxus im Osten, von Jahr zu Jahr mehr festsetzen
wird, gerathen die nur im lockeren Botmäßigleitsver-
hältnis zum Emir in Kabul stehenden Grenzgebiete
immer mehr in die Machtsphäre des Zarenreiches, um
ein halbes Jahrzehnt früher oder später unfehlbar dem«
selben angegliedert zu werden.

Wahrscheinlich wird dementsprechend auch das
anglo - indische Reich seine Posten im Nordost vor-
schieben und der Stoßballenstaat Afghanistan auf
diese Weise in einer nicht allzufernen Zukunft derart
absorbiert werden, dass russisches und anglo - indisches
Gebiet sich berühren und dann jene Reibungen sich
ergeben, welche bei so unmittelbarem Contacte un«
vermeidlich sind. So wird in mehr als einer Hinsicht
der Schwerpunkt der großen Orientfrage durch die
Translaspibahn verschoben und ostwärts gerückt.

Politische Ueberkcht.
( D i e D e l e g a t i o n e n . ) Der Termin für die

Einberufung der Delegationen ist jetzt endgiltig fest-
gestellt. Wie eine Zuschrift des Ministerpräsidenten an
das Abgeordnetenhaus mittheilt, hat Se. Majestät der
Kaiser die Delegationen für den 9. Jun i nach Buda-
pest einberufen. Die Wahl der Delegierten soll im
Abgeordnetenhause am nächsten Freitag erfolgen.

( B e r i c h t des B r a n t w e i n s t e u e r - A u s -
schusses.) Vorgestern wurde im Abgeordnetenhause
der Bericht des Brantweinsteuer-Ausschusses vertheilt,
Berichterstatter Dr. von Meznik gibt eine eingehende
Darstelluug des gegenwärtigen Arantweinsteuer-Systems,
verweist auf die in Deutschland durchgeführte Nrant-
weinsteuer-Reform und erörtert die Principien der Re-
gierungsvorlage, Sodann hebt der Bericht hervor, dass
der Staat auf eine stabile und namhafte Erhöhung
seiner Einkünfte bedacht sein müsse, und der Ertrag der
Brantweinsteuer in anderen Ländern weise auch bei
uns auf die Vrantweiusteuer als geeignetes Object für
die Erhöhung des Staatseinkommeus hin. Eingehend
beschäftigt sich der Bericht sodann mit der vom Aus-
schusse beschlossenen Vergütung an die Propinations«
berechtigten in Galizien und der Bukowina und be-
merkt, dass ähnliche Berücksichtigungen der Brautwein<
Industrie in Galizien in unseren Gesetzen wiederholten
Ausdruck gefunden haben, so in deu Gesetzen vom
24. August 1835 und vom 23. Juni 1881. Sodann
werden die wichtigsten Einzelbestimmungen des Gesetz
entwurfes beleuchtet.

( D a l m a t i n i s c h e S t a a t s bahnen . ) Wie
«Narodni List» meldet, wird die neue Linie Siveric»
Knin der dalmatinischen Staats-Eisenbahnen anfangs
Juni dem Verkehre übergeben. Die politische Begehung
der Strecke fand diesertage statt, und ist dieselbe in
vollkommenster Ordnung befunden worden.

( D e r g a l i z i s c h e G e w e r b e t a g ) beschäftigte
sich mit der Frage der Militär-Lieferungen, forderte
die Decentralisation im Systeme derselben und eine
größere Berücksichtigung der Provinzen.

( I m ungar ischen A b g e o r d n e t e n h a u s e )
legte die Regierung einen Gesetzentwurf über die Re-
gulierung des Eisernen Thores und der unteren Donau
vor. Die Gesammtkosten betragen neun Mill ionen, die
Arbeiten müssen bis Ende 1895 beendet sein. Das
Abgeordnetenhaus begann sodann die Berathung der
Spiritussteuervorlage.

( D e u t s c h l a n d . ) M i t der Samstag abgeschlos-
senen letzten dreijährigen Legislaturperiode des preußi-
schen Landtages ist auch die letzte ohne Bedacht auf
das Cartel! gewählte parlamentarische Körperschaft in
Berlin den Wählern zur Erneuerung überantwortet
worden. Man darf den Neuwahlen im Herbst auch
aus dem Grunde mit Spannung entgegensehen. Schon
vorgestern haben die preußischen Blätter mit ihren —
natürlich sehr controversen — Schlussbetrachtungen
über den Landtag eine Wahlcampagne eröffnet, welche
durch die Verhältnisse im Innern und »ach außen zu
sehr compliciert ist, um ein vorausschaueudes Urtheil
zu ermöglichen.

( D e r r e a l e P a n s l a v i s m u s . ) Dr. Zivny
entwickelte in Petersburg einem Mitarbeiter des «No
voje Vremja» gegenüber sein Programm des realen
Panslavismus, welches den egoistischen Particularism««
der Slaven fernhalten würde. Durch eine gemeinsame
russische Literatursprache und den orthodoxen Glauben
geeint, würden die Slaven erst ein legales, kräftiges
Element des österreichischen Parlamentarismus werden,
welches Oesterreich die vorthrilhafte Freundschaft Russ-
lands zuwenden werde. Dies Ideal gehe mit Riesen-
schritten seiner Verwirklichung entgegen. (?)

( D i e S t i m m u n g i n F r a n k r e i c h . ) Eme
Pariser Zuschrift der «Pol. Corr.» tritt einem kürzlich
veröffentlichten Schreiben des Marquis Alfieri ent'
gegen, in welchem Frankreich kriegerische Gelüstt zu'
geschrieben werden. Die Massen des französischen Volles
seien im Gegentheile von dem tiefsten Wunsche nach
Frieden und rühriger Arbeit erfüllt, die Wähler wur-
den keinem Candidate« mit kriegerischem Programme
ihre Stimmen, geben und kein Deputierter würde wagen,
in der Kammer eine kriegerische Rede zu halten. Das
Friedeusbedürfnis des französischen Volkes sei so macht'«,,
dass selbst General Noulanger sich. um seine Erfolge
nicht zu gefährden, zu einer friedliebeuden Sprache have
bequemen müssen. ..

( I t a l i e n s F l o t t e . ) I m Hinblicke auf me
Thatsache, dass Frankreichs Flotteubesatzung die ^
liens beiweitem übertrifft, befürwortete die itallemM
Marinecommission im Einverständuiss«? mit dem Marm^
minister die Erhöhung des Friedens-Präsenzstandes der
Marine von 12.000 auf 18.000 Mann.

( A u s t r a l i e n.) Gegen die Beschlüsse australischer
Culouien behufs Fernhaltung der Chinefen von Austra<
lien hat die chinesische Regierung bei der RcichsrM"
ruug Großbritanniens Einspruch erhoben. Der eug lM
Colonialminister S i r H. Holland ist infolge dessen "" i
den australischen Colonial-Regierungen in Verhandlung
über eine die Chinesenfrage betreffende Conferenz ein-
getreten. ^

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die «Orazer

Morgenpost, meldet, dem Institute der Schulschwel""'
zu Algersdorf bei Graz zur Vergrößerung des Mitten
Hauses neuerlich 400 st. zu spenden geruht.

— ( K ö n i g i n N a t a l i e von S e r b i e n ) scheint,
wie man aus W iesbaden berichtet, die Absicht z
haben, sich dauernd in der reizenden Bäderstadt "
zusiedeln. Die Königin hat die an der Wilhelmsstraß
gelegene «Villa Clementine», einem Mainzer Industrie"
gehörig, auf längere Zeit mit dem Vorbehalte gemie '
dieselbe nach Ablauf des Miet-Contractes käuflich erweroe
zu können. Für die Erziehung des Kronprinzen in M M , ^
land sind sechs Jahre in Aussicht genommen; dann w
Kronprinz A l e x a n d e r 18 Jahre alt; den g"ß>
Theil dieser Zeit dürfte der serbische Thronerbe al,o
Wiesbaden verbringen; ein Gouverneur für den -prmz
wird diesertage aus Belgrad erwartet. ^ ^,

— ( W e c h s e l s e i t i g e B r a n d s c h a d e n ^
s i c h e r u n g s - A n s t a l t i n Graz . ) Aus G r a z M
man uns: Montag vormittags fand unter dem^>° ' ^
des Verwllltungsraths'Präsidenten Herrn Grafen ^ e
die diesjährige Vereins-Hauplversammlung statt, ^ ^<
als Delegierte für Krain die Herren: Ottomar V« ^
b e r g aus Laibach, Otto D e t e l a aus ^albach,
L e s t o v i c aus Laibach, Leopold Varon von L l ch ̂  '
be rg aus Habbach, Karl O b r e s a aus Obe""'
Franz P e h a n y aus Seisenberg, Albert S a m a ! , ^,
Laibach, Dr. Josef Ritter von S a v i n s c h e l l g " " fH, , rg
ling und Nenno Baron von T a u f f e r e r aus ^ ' ! ^ ^
beiwohnten. Dem Rechenschaftsberichte für "" ^ M
Jahr entnehmen wir, dass die Anstalt überaus g ,
Resultate erzielte, indem sich der Stand l"»r ^ 1 ' « , ^

lich war dieses Vergnügen beiderseitig, was uns indes
nicht hinderte, den «Austausch von Höflichkeiten' fort-
zusetzen.

Endlich wurde der Umgang abgebrochen, da Emma
Heldens heiratete. Wi r wurden zur Hochzeit gebeten,
lehnten die Einladung jedoch ab. Nichtsdestoweniger
gaben wir ein Cadeau, und zwar ein so kostbares, dass
es mir noch heute verdrießt. Aber Heldens waren so
erschrecklich reich. M i t einer Kleinigkeit konnte man sich
da gar nicht sehen lassen. Immerhin kamen wir so
noch leichteren Kaufes davon, als wenn wir zu der
Hochzeit gegangen wären, was ein Heidengeld gekostet
hätte. Ein Herr ist in seinem schwarzen Frack am Ende
immer angekleidet, aber meine Frau hätte eine fungel-
nagelneue Toilette haben müfsen, wenn sie den prun«
kenden Damen, die wir dort sicher trafen, nicht allzu»
sehr nachstehen wollte.

Es war eine glänzende Hochzeit. Der Reichthum
der Heldens ließ es dem Banquier Promitjev wünschens-
wert erscheinen, sich mit der Familie zu verschwägern,
ü mill ion, mil l ion el. äemi. Bei der Vermählungsfeier
war die ganze Stadt auf den Beinen. Nur allein, um
den Schwärm von Livre'en zu sehen, giengen die Leute
in die Kirche, und noch bis auf den heutigen Tag
weiß meine Frau zu erzählen, was Emma bei ihrer
Hochzeit «angehabt». Ich kann dies umso getroster be<
Häupten, als sie es mir erst vor kurzem bis auf die
kleinste Schleife geschildert — aber ach! was sie
zwanzig Jahre und länger im Gedächtnisse trug, ver»
mag das meine kaum zwanzig Tage zu behalten, und
in diesem Augenblicke wäre es mir schier unmöglich,
auch nur mehr die geringste Einzelheit wiederzugeben.

Erst jüngst sprach sie mir übrigens wieder davon,
als sich das schreckliche Ereignis in Brüssel zutrug. Es

hatte sich nämlich dort ein sicherer Promitjev eine
Kugel durch den Kapf gejagt. I n früheren Jahren
war er Banquier gewesen, hatte aber durch unglückliche
Speculationen nicht nur sein Vermögen, auch den
ganzen ansehnlichen Brautschatz seiner Frau auf Heller
und Pfennig verloren. War es auf geradem Wege
nicht geglückt, versuchte er es auf krummem Wege, und
nun hatte er, den unvermeidlichen Folgen zu entgehen,
sich aus dem Leben geflüchtet. Frau und Kiuder in der
tiefsten Armut zurücklassend. Von Seite der Familie
können sie nur auf wenig Unterstützung hoffen, denn
auch das Vermögen des alten Helden war in dem
Aankhauje des Schwiegersohnes zerronnen.

So lange meine Mädchen klein waren, hielt ich
ihnen eine Gouvernante. Ich war der Meinung, dass
der Besuch einer Schule das Zarte, das «ewig Weib-
liche» in einer Mädchenseele ertöoten müsse. Der P r i -
vatunterricht durch eine Gouvernante schien mir geeig«
neter, die jugendlich liebenswürdige Reinheit zu be<
wahren. Wie es zugieng. kann ich heute noch nicht
sagen, allein, ob sie gleich nicht zur Schule giengen.
trat bei ihnen dennoch dieselbe Vengel« und Katzen«
natur an den Tag, die. wie ich dachte, nur auf der
Schulbank gedeiht. Nun muss ich glauben, dass dies
im Lernen überhaupt liege.

Die Gouvernante hofmeisterte erschrecklich viel an
ihnen, und das ärgerte mich. schon weil sie selbst ein junges
Mädchen war. Und dabei schien sie mir so enorm gelehrt.
Sie sprach alle Sprachen, wusste die Grammatik aus^
wendig sowie alle Jahreszahlen in der Geschichte, und
kein Fluss oder Berg in irgend einem Erdwinkel war
ihr unbekannt. Früher bildete ich mir wohl ein, etwas

zu wissen; und dies ist freilich eine Einbildung, ^
jedem Jahr abnimmt und im fpäteren ^ e r u ^
verschwindet. Allein im Vergleich zu dieser Vouv' ^
du lieber Gott. da wusste ich nichts, rem ' " ^ ' M t e
sie nur ein Zehntel, ein Viertel, meinetwegen o'r ^
weniger gemusst, es wäre noch immer ei' ^
Bündel voll und mehr als nöthig übrig M l " ' g ^
so sie lieber das Fehlende durch ein bissch" ""^ ^ e
thode im Umgang mit den Kindern erseht yn ' sB-
vielleicht ihres Bleibens noch lange bel uns »
Vielleicht aber auch nicht. „ , . ^ « n,eil<el

Kurz nachdem sie einen kostbaren R i n g " " ^ er-
Frau und ein Prachtwerk von mir zum ^ e ^ ^<
halten hatte, nahm sie. kaum wir in d,e ^ « ^ „ , be-
gelehrt waren, die Stelle als Lehrerin " ^ M
rühmten Erziehungs-Institute für Mädchen «'- „„o
las ich. dass sie Leiterin eiuer Schule gew" ^ l , e "
uoch später vernahm ich. sie sei mit "ner a«" ^ I „ '
Familie, deren Oberhaupt eine hohe A a " u H ^ e t
dien erhielt, nach Java gegangen. ^ H m ' t " " ?
glücklichen Ankunft daselbst, verheiratete s ' ^ ^ v e «
Kaffeepflanzer, der die Mutter femer ^ ^ v»
um mit der ehemaligen Gouvernante »m v ^ t t l " ,
hochgestellten Beamten, als seiner a n g « "
nach den Niederlanden zurückzukehren. ^ lM A „ l

Frau zu sein. ist sicherlich angeneh"« ^.^^ ^
vernante. und die meisten Frauen g e o e n ^ , ^ ^
auch den Vorzug vor dem einer P " " " " Sch^^ss
Dass der Mann leberkrank, war n'cht '" „ , o c h t ^ ,
das hätte sie wohl noch zu verwinden " ^.^ S ' "
er aber so fürchterlich einfältig ist. das ' ^r>el l '« ,̂
tion. ganz dazu geeignet, eine «he""U,,geN. ^
Tag für Tag il l Verzweiflung z« " ' „erlich " ^
reich, und das ist sie nun auch. Aber
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A" in alien drei Abtheilungen zusammen um 6,123.869
Gulden Versicherungswert erhöhte. Das Schlussergebnis
der laufenden Gebarung pro 1887 weist einen Gesammt-
ubecschuss nach von 173.948 fl. An 65 Theilnehmer der
Gebäude-Abtheilung und 5 Thcilnehmer der Mobiliar-
°°lheilung wurden, obschon dieselben den Schadenver-
Mungsanspruch statutenmäßig verwirkt hatten, im Gna-
denwege zusammen 19.630 si. bewilligt, und wurden
lünuntliche im Jahre 1887 stattgehabte Schadenfälle
M^ Inanspruchnahme einer richterlichen Intervention
zufriedenstellend abgewickelt. Der Reservefonds hat sich im
^nzen um 45.107 fl. gehoben und beträgt mit Schluss
°es Jahres 1687 1,421.194 st. Der Rechenschaftsbericht
M,e der Rechnungsabschluss pro 1687 wurde zur ge-
"ehmigenden Kenutnis genommen und rücksichllich der sei-
ens des Verwaltungsrathes beantragten Verwendung der
êdarungsüberschilsse nach lurzer Debatte beschlossen: von

°en Ueberschüssen der Gebäude-Abtheilung zur Rückver-
»Ulung einen Netrag von 85.000 sl. zu verwenden, für
'"oylthätigkeitsacte anlässlich des bevorstehenden Regie«
"ngs-Iubiläums Sr. Majestät des Kaisers 24.000 fl. zu
," '"en, mit 20.000 fl. einen Rückversicherungsfonds zu
« e n , 11.000 st. in die Coursreserve, 6000 st. in den Re-
'lvesonds einzustellen und den Rest auf neue Rechnung
^zutragen; den Ueberschuss der Mobiliar»Abtheilung
^ 21.274 fl. dem Reservefonds dieser Anstalt zuzuwcn-
zu . ^ ^ " Ueberschuss der Spiegelglas-Abtheilung
«"l theilweisen Rückvergütung zu verwenden. Nach Er-
^llung des Berichtes der Rechnungsrevisoren wurde dem
"tttvaltungsrathe nach Antrag derselben das Absoluto-
um ertheilt, desgleichen diesem sowohl als auch dem
eneralsecretär Herrn Anton Ritter v. S p i n l e r für

^ "sprießliche, sorgfältige und umsichtige Leitung der
Walt der Dank der Versammlung ausgesprochen. Weilers

H?" beschlossen: Die Versammlung spricht ihre besondere
s^,? , 6"ng darüber aus, dass der Verwaltungsrath be«
unk ^ ^"k allgemeine Herabsehung der Vereinsbeiträge
l̂ s eine Reform des Tarifes anzustreben. Der Vor-
Ne'l?? für das Verwaltungsjahr 1888 wurde genehmigt.
^ M'ch der Verwendung der anlässlich des Negierungs-
beâ . 6 Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef I.
f r a g t e n Widmung per 24.000 st. wurde nach dem
in 5 " t des Herrn Dr. S a r i a beschlossen, 20.000 st.
in A ^ l zu votieren, dass in Steiermark 10.000 fl.,
b^ "n ten 5000 fl. und i n K r a i n e b e n f a l l s
"ntal k ^' ^"^ Unterstützung jener mittellosen Vereins-
Elen ö" verwenden wären, welche durch andere
dttar"/"""2"' lse ^agel, Erdbeben lc.) als durch Feuer
2l)00 tt^' ^ " " ^ ^ ^ ^ ' " "^ öwar in Steiermarl
t'scb . ' " Kärnten und Krain je 1000 fl. dem patrio-
lkrie^l ^'^svereine zur Errichtung von Spitälern im
lviel, zuzuwenden. Zu Nechnungsrevisoren wurden
^."2kwählt die Herren Edgar Freiherr v. Ecker, Karl

üesckl !-^ ^ ^ " "^ Josef H o f m a n n , worauf die Sitzung
'^oiien wurde.

Hn w" (De r Papst — G e n e r a l g o u v e r n e u r . )
in ,̂ s^^auer Blatt erhielt aus Rom eine Nachricht,
Kar n) b " Papst der Statthalter Christi genannt
lanae '^ "ber in Polen die Statthalterfchaft fchon
tzl<," ""'gehoben. Der Censor strich deshalb den Ausdruck
Nkl<r» ^ .""^ t̂zte an seine Stelle «General-Gouver-
Ehrls/' " '^ denn der Papst zum General-Gouverneur
^ l aufgerückt.

sie l ^T ^ ^ " - ^ ^
^be'n' <nchesmal das Stoßgebet zum Himmel gerichtet
llilge/,'Herr! ^ " l n schon einmal mein Mann nicht
dilmni.. " " ^ ^ " »st, so gib, dass wenigstens ich etwas

" " werde!»

von I»° ^"b Suse llnd Pjetje glücklicher. Die waren
NWe a ^" ! ^^^' was unsere vormalige Gouvcr-
GchhH^"'"ciltig so gerne zn werden wiin'schte. Ihre
«l auH >^ schreckte niemanden ab, und darum wagte
Hand ?._ ° " Weinhändler Hendriks getrost, um die
lnilie s... gelteren zu werben. Er galt in seiner Fa-
Vttez " " m guten Menschen, obwohl er für nichts
V!chi G . " ""b Verständnis hatte, als nur für
^ e r wars- ^'^ Umgangsformen besah er auch nicht
r "se t ä ^ - ^ " ^ ^ - Doch hatte er ein gutes Herz, wovon
l'ch niil ^ ^ ^ " " ^ erhielt. Daher ist sie sehr glück-
Kränkt - s ^ ^ " l w k , del» sie anbetet, da sie viel zu

Nei ' " " ' ^ ' ' ^ Fehler zu bemerken,
' ^ e s t e / ? ^ längeren Aufenthalte im Hause ihrer

'>n c>^ lernte Pjetje daselbst einen jungen Mann.
We " "und Hendriks, kennen, der gerne geheiratet
.der lü ^ 6"'ug Geld besaß, lim Weib und
l t v M " ^ l t e n . Er war nur ein wenig unbeholfen

Klanen " 'H l ' wie es anfangen, um zu einer Frau

M V ^ ' ^ u w Hendriks, geborene Roozewijk. lieh ihr
!"en Ps, !lgen ihre Beihilfe, und ich treffe jetzt nicht
3"tnai ^ l e mit ihren fechs Kindern. Als ich nun
M i t , h ' ^ Großpapa Roozewijk mit einer Schar von
lMen H Wnete. da vermeinte ich auf feinem ehr-
Ä t ^ M zu lefen: «Wer hätte das jemals gedacht!
"« beide, " ^ schön, nicht gescheit — und dennoch

Gerard K e l l e r .

— (Rück leh r aus Amer i ka . ) Nach mehr
als zehnjähriger Abwesenheit kehrte dicserlage Graf K o -
l o w r a t , welcher im Hochsommer des Jahres 1877 den
Prinzen Wilhelm A u e r s p e r g im Duell gelobtet halle,
aus Amerika nach Oesterreich zurück. Der Gras vermählte
sich inzwischen in Amerika und trat nun sein Erbe, die
Herrschaft Teinitzl bei Klattau, an.

— ( U n g l ü c k s f a l l i n B e r l i n . ) Ueber den
Einsturz im Schausfticlhause in Berlin verlautet authen-
tisch: Das über dem Bühnenraum errichtete Gerüst brach
zusammen und verschüttete die darunter beschäftigten
Arbeiter. Die Urfache des Einsturzes ist noch unbekannt.
Von drei oder vier von den 45 Arbeitern ist es noch
ungewiss, ob sie bereits bei der Arbeit waren; von den
übrigen ist einer todt, 13 sind theilwcise schwer verletzt.
Die Kaiserin erschien an der Unglücksstätte.

— (Hohes A l t e r . ) Am 19. Mai ist zu Sanct
Andrä in Kärnten eine 103 Jahre alte Frau Namens
Anna P e tz gestorben. Dieselbe war während ihres ganzen
Lebens nie krank und erfreute sich bis an ihr Lebensende
einer großen Rüstigkeit.

— ( D i e d e m o l i e r t e G e h l e r b u r g . ) Aus
Küßnacht wird geschrieben: Ein sonst namhafter An»
ziehungspunkt für Fremde nnd Emhcm/ische, die Ruine
der Geßlerburg, ist verschwunden. Die Mauern, die haus-
hoch durch Jahrhunderte sich aufrecht hielten, sind wäh-
rend des Winters schnöder Speculation zum Opfer ge-
fallen. Der Eigenthümer hat sie verlauft und der Käufer
dieselben zum Theil abgerissen und zu einem «Stallbau»
verwendet.

— ( E i n g r a u s a m e r K indesmord . ) Ein
gräuliches Verbrechen ist vorgestern in Budapest entdeckt
worden. An der Ecke der Fabriksgasse wurde eine in ein
feines Leinentuch gehüllte Kindcslcichc aufgefunden. Der
Kopf war vom Rumpfe getrennt und lag neben der Leiche
auf dem Boden. Die Arme waren abgeschnitten und fehl-
ten. Vom Thäter fehlt jede Spur.

— ( E i n e au fmerksame Haus f rau . ) Haus-
frau (dem Gaste Spargel anbietend): «Aber, bitte, greifen
Sie doch zu, die Spargel sind ja jetzt fo billig, und wir
haben fo viele . . . zum Schweincsüttern.»

Local- und Provinzial-Nachnchten.
Lailmcher Gemcinderath.

Der Laibacher Gemcindcrath hielt gestern eine öffent-
liche Sitzung ab, an welcher sämmtliche 30 Gcmeinde-
räthc theilnahmen. Nach Eröffnung der Sitzung theilte
Bürgermeister G r a s s e l l i die Einladung des k. l. Lan-
despräsidiums mit, der Gcmcindcrath möge sich an dem
am Frohnleichnamstage stattfindenden Hochamte in der
Domlirche und sodann an der feierlichen Procession be-
theiligen. Baurath i. R .Po t o c n i l danlte in einer Zu-
schrift für die ihm seitens des Gemeinderathes votierte,
vom Bürgermeister schriftlich bekanntgegebene Anerkennung
für seine Thätigkeit im Gemeinderathe.

Der erste Gegenstand der Tagesordnung war die
Wahl des Bürgermeisters. Den Vorsitz übernahm als
Alterspräsident Gemeinderath Ritter von Z i t t e r e r ,
welcher die Gemeinderäthe Ha gar und Dr. Vosnjak
ersuchte, das Scrutinium der abgegebenen Stimmzettel
vorzunehmen. Es wurden 30 Stimmzettel abgegeben.
Herr Peter G rasse l l i erhielt 2? Stimmen und er-
scheint sonach zum Bürgermeister der Landeshauptstadt
Laibach gewählt. Je eine Stimme entfiel auf die Ge-
meinderäthe Poväe, Dr. Moschö und Dr. V o s n j a l .
Bürgermeister Grasselli, welcher sodann wieder den Vor-
sitz übernahm, danlte für diesen erneuten Beweis des
Vertrauens und erklärte, vorbehaltlich der Allerhöchsten
Genehmigung, die Wahl annehmen zu wollen. — Man
schritt hierauf zur Wahl des Vice-Bürgermeisters. Es
wurden 30 Stimmzettel abgegeben, wovon Herr Vaso
Pet r i c i c ' 28 Stimmen erhielt, daher zum Vice-Bürger-
meister gewählt erscheint. Je eine Stimme entfiel auf
die Gemeinderäthe Dr. Mosch«! und Dr. Ritter von
V l e i w e i s - T r s t e n i s k i .

Es folgte sodann die Wahl der Sectionen. Gewählt
wurden: in die M a gist r a t s sec t ion : Vorsitzender
der Bürgermeister, Dr. Ritter von Bleiweis - Trste.
nisti, Johann Hrasky, Michael Palic, Vaso Pctricic
und Dr. I . Tavcar; in die P e r s o n a l - undRechts -
s e c t i o n : Johann Gogola, Dr. Mosche (Obmann), Jo-
hann Murnil, Dr. Stare und Dr. Tavtar (Obmann-
Stellvertreter); in die F i n a n z s e c t i o n : Josef Bene-
dilt, Johann Gogola. Johann Hribar, Vafo Petricic
(Obmann), Franz Ravnihar, Dr. Josef Stare und Dr.
I . Tavcar (Obmann-Stellvertreter); in die N a u s e r -
t i o n : Johann Vlad. Hrasly, Johann Murnik (Obmann),
Felix Nolli, Michael Palic (Obmann-Stellvertreter), Dr.
I . Stare, Josef Tomel und Johann Velkoverh; in
die A r m e n f e c t i o n : Vorsitzender der Bürgermeistev,
Anton Klein, Heinrich Nicman, Ritter von gitlerer,
Thomas Zupan und Karl Zagar; in die P o l l z e i -
f e c t i o n : Dr. Ritter von Blciweis'Trsteniski (Obmann),
Johann Gogola, Dr. Vincenz Gregorik, Peregin Kajzel.
Ignaz Valentinm-, Dr. Vosnjak (Obmann-Stellvertreter)
und Karl Zagar; in die S c h u l s e c t i o n : Franz Povse,
Johann Rozman, Johann TonM. Dr. Vosnjat (Obmann-
Stellvertreter), Ritter von Zitterer, Prof. Thomas Zupan

(Obmaun) und Johann Zeleznilar; in die S t a d t »
verschönern n g s s e c t i o n : Georg Dolenec, Dr. Gre-
goric, Dr. Mosche, Franz Povse (Obmann-Stellvertreter),
Franz Ravnihar (Obmann), Ignaz Valentiniic und Jo-
hann Velloverh.

I n die Sch lach thaus - D i r e c t i o n wurden
gewählt: Dr. Ritter von Bleiweis-Trsteniski, Heinrich
Nicman und M, Patic; in das D i r e c t o r i u m f ü r
die V e r z e h r n ngss teuer -Pach tu n g : A, Klein
und Johann Hribar; in die Was ser le i t u n gs - Sec -
t i o n : Johann Hribar, Vaso Petricic, Franz Ravnihar,
Iofef Tomet und Dr. Alfons Moschc; in den ständigen
städtischen Gesundhei tsrath aus dem Gemeinderathe:
Dr. Ritter v. Bleiweis-Trstenisli, Dr. Gregoric und Ritter
von Zitterer, aus der Bürgerschaft: Spitalsverwalter
Andreas Kremzar; in die Commission für den Local-
Rcalschulfond: Johann Velkoverh.

Gemeinderath Professor Z u p a n referierte hierauf
namens der Schulsection über die Errichtung einer Fach-
schule für Spitzenklöppelei und Kunststickerei in Laibach
und beantragte: 1.) Der Gemeinderath gibt gegenüber dem
hohen Ministerium für Cultus und Unterricht die rechts-
verbindliche Erklärung ab, er fei bereit, für die vom
k. l. Cultusministerium zu errichtende Fachschule für
Sftitzcnklöftpelei und Kunststickerei in Laibach die ge-
wünschten Localitäten beizustellen wie auch die Sorge für
die Erhaltung, Reinigung, Beheizung, Beleuchtung, für die
Dienerschaft und für die Schulrequisiten zu übernehmen.
2.) Der Stadtmagistrat wird beauftragt, diefen Befchlufs
des Gemeinderathes unverzüglich auszuführen.

Bürgermeister G r a s e l l i theilte mit, es sei ihm
kurz vor Beginn der Sitzung eine Zuschrift der löblichen
Handels- und Gewerbekammer zugekommen, wornach an
dieselbe eine Zufchrift der löblichen krainischen Sparcasse
gelangt sei, worin sich dieselbe vorbehaltlich der Geneh-
migung der Generalversammlung bereit erklärt, für diese
Fachschule folgende Beiträge zu leisten: Für die Mielc der
Schullocalitäten 200 fl., für die Anschaffung der Schul-
einrichtung 200 st., für die Lehrmittel 250 fl,, für Nach-
schaffung der Lehrmittel 50 st. und für Stipendien an
diefer Schule 500 fl. Diefc Beiträge will die lrainische
Sparcasse vorläufig für drei Jahre leisten. (Lebhafter
Beifall.) Der Bürgermeister erklärte, er zweifle nicht, im
vollsten Einverständnisse mit dem Gemeinderathe zu han-
deln, wenn er der löblichen Direction der krainischen
Sparcasse für diese wirklich munificenten Spenden, wo-
durch selbe die Stadtgemeinde von größeren Beiträgen be-
deutend entlastet habe, den aufrichtigsten Dank ausspricht.
(Lebhafter Beifall, Bravo-Rufe.) — Gemeinderath Dr.
Ritter von B l e i w e i s - T r s t e n i s k i fragte, ob für
geeignete Localitälen schon Sorge getragen sei. Bürger-
meister G r a s s e l l i erwiderte, die Schule werde nach
den Intentionen des hohen Unterrichtsministeriums heuer
im Herbste eröffnet werden, und bis zu diesem Zeitpunkte
werden geeignete Localitäten zur Verfügung stehen. Hier-
auf wurden die Anträge der Schulseclion einstimmig an-
genommen.

Gemcinderath H r a s k y berichtete namens der Stadt«
verschönerungösection über die Anfertigung eines Stadt-
planes für Laibach und beantragte nach einer längeren
Begründung, der Gemeinderath möge die Dringlichkeit
des Antrages anerkennen und die Stadtverschönerungs-
und Bausection beauftragen, diesen Antrag in schleunige
Erwägung zu ziehen und dem Gcmeinderalhe bestimmt
formulierte Anträge zu stellen. Ueber diese Anträge ent-
spann sich eine längere Debatte über die Nothwendigkeit
eines generellen Stadtplanes sowie über die diesbezüglichen
Kosten, an welcher sich die Gemeinderäthe Dr. Vosnjak,
H r i b a r , Dr. G o g o l a , der Referent und der Bürger-
meister betheiligten. Die Anträge der Stadtverfchönerungs-
commission wurden schließlich angenommen.

Gemeinderath Dr. Moschs interpellierte über den der-
zeitigen Stand der Angelegenheit der städtischen Sparcasse.
Bürgermeister Grasse l l i erwiderte, die ergänzten Statuten
seien dem hohen Ministerium vorgelegt worden und dürften
genehmigt bald herabgelangen. Gemeinderath H r i b a r
wünscht, es möge sofort nach Genehmigung der Statuten
eine Gemcinderathssitzung aä !>oc znr Aeschlussfassung
über die Geschäfts - Ordnung der Sparcasse einberufen
werden.

Gemeinderath Dr. Moschi interpellierte den Bürger-
meister, was es mit dem vom krainischen Landtage im
Jahre 1885 beschlossenen Gesetze bezüglich der Incorpo-
rierung mehrerer Parcellen aus der Gemeinde Unter-
schischka zur Stadtgemeinde Laibach für ein Bewandtnis
habe. Der Bürgermeister erwiderte, ihm sei davon nichts
bekannt, worauf der Herr Interpellant dem Wunsche
Ausdruck gab, der Bürgermeister möge die Angelegenheit
an maßgebender Stelle betreiben.

Ueber Antrag des Gcmcinderathes H r i b a r wurde
hierauf die öffentliche Sitzung geschlossen.

— ( R e g i e r u n g « - J u b i l ä u m Sr . M a -
jestät.) Zum Zwecke der Veranstaltung von Feierlich-
keilen anlässlich des vierzigjährigen Regierungs-Iubiläums
Sr. Majestät des K a i s e r s wurde — wie man uns
berichtet — vorige Woche zu Ratschach im politischen
Bezirke Gurlfeld eine Patrioten^Versammlung abgehalten,
welche die nachstehenden Herren: Pfarrer Johann Z a -
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g o r j a n , Gerichtsadjunct Emit R i z z o l i , Forstmeister
Moriz S c h e y e r , Bürgermeister Franz I u v a n c i c ,
Vezirkswundarzt Dr. Alfred M a h r und den Handels-
mann Johann T r e p e c n i l — alle von Ratschach,
in den Festausschuss wählte, welcher am 23. M a i seine
erste Sitzung abhielt.

— ( A u s dem R e i c h s r a t h e . ) Aus W i e n
meldet man uns unterm Gestrigen: Heute waren beide
Häuser des Reichsrathes versammelt. Das H e r r e n »
h a u s erledigte nach kurzer Debatte den Staatsvoranschlag
unverändert nach den Commissionsbeschlüssen und geneh-
migte hierauf den Lloyd-Vertrag. Zum Capitel «Justiz-
ministerium» ergriff Freih. von A p f a l t r e r n das Wort
und bemerkte, dass die slovenischen Iustizbeamten in Krain
eine prononciert nationale Haltung einnehmen. Es bestehe
unter ihnen ein gewisser Wettstreit in der Manifestation
ihrer Gesinnung, was umso auffallender sei, als die po-
litischen Beamten sich nicht in der gleichen Weise be-
merkbar machen. Redner beschwerte sich weiter über eine
Bevorzugung der slovenischen Iustizbeamten. Iustizminister
Freiherr von P r a z ä l nahm den Richterstand in Krain
gegen die so allgemein erhobenen Anschuldigungen in
Schutz und erklärte, dass er die Thätigkeit eines Beamten
nach seiner richterlichen Qualification beurtheile. — I m
A b g e o r d n e t e n h a u s e begann gestern die General«
debatte über die Spiritussteuer-Vorlage. Finanzminister
Dr. Ritter von D u n a j e w s k i legte in längerer Aus-
führung die Gesichtspunkte klar, von denen sich die Re-
gierung bei Feststellung der Vorlage leiten ließ, und ent-
kräftete die von den Rednern der Linken gegen einzelne
Bestimmungen des Gesetzentwurfes vorgebrachten Einwen-
dungen. Auch Abg. <Vuk l je trat für die Vorlage ein.
Ein ausführlicher Bericht folgt.

— ( F ü n f u n d z w a n z i g j ä h r i g e s P r i e s t e r -
I u b i l ä u m . ) Am heutigen Tage begeht der hoch'
würdigste Herr Fürstbischof Dr. Jakob M i s s i a sein
fünfundzwanzigjähriges Priester-Jubiläum. Aus diesem
Anlasse brachte gestern vormittags die Laibacher Geistlich-
keit Seiner fürstbischöflichen Gnaden corporativ ihre Glück-
wünsche dar. Domdechant Dr. P a u k e r Edler von G l a n -
s e l d beglückwünschte den Kirchenfürsten namens der
lrainischen Geistlichkeit. Auch die Gläubigen der Diöcese
feiern dankbaren Herzens das Jubiläum ihres Oberhirten
mit und bitten Gott, dass er den Fürstbischof'Iubilanten
zum Heile der seiner weisen Führung anvertrauten Diöcese
noch lange erhalten möge!

— («Es ist v o l l b r a c h t ! » ) Die auf mehrseitigen
Wunsch von der Prager Hofkunsthandlung Nikolaus
L e h m a n n in unserer Stadt veranstaltete Ausstellung
des großen Gemäldes «Es ist v o l l b r a c h t ! » von
Gabriel M a x wird bereits morgen im Festsaale der
hiesigen Oberrealschule eröffnet. Da in Laibach nicht oft
Gelegenheit geboten ist, ein derartiges Original-Meister-
werk zu sehen, so sollte es weder Kunstkenner noch Laie
unterlassen, sich diese wunderbare Schöpfung des vater-
ländischen Malers zu besichtigen. Besichtigungsstunden von
9 Uhr früh bis 6 Uhr abends. Eintritt 20 kr.

— ( D i e L a n d w i r t s c h a f t s - G e s e l l s c h a f t i n
La ibach , ) welche bekanntlich am 14. Jun i ihre ordent-
liche Generalversammlung abhalten wird, versendet ihren
Rechenschaftsbericht für das Jahr 1867. Demfelben ent-
nehmen wir Folgendes: Die Gesellschaft hatte bis Ende
1887 626 ausübende, 21 Ehren- und 26 correspon-
dierende Mitglieder und 27 Filialvereine. Die Gesellschaft
unterhält in Laibach eine Hufbeschlags-Lehranstalt, welche
einen jährlichen Aufwand von 1571 st. 63 kr. erfordert;
weiter besitzt dieselbe in der nächsten Nähe von Laibach
einen kleinen Versuchshof, welcher in eine Obstbaumschule
umgewandelt worden ist. Für dieselbe sind im Jahre
1887 zusammen 1570 f l . 84 kr. verausgabt worden. I n
derselben befinden sich gegenwärtig gegen 30.000 Ver-
edlungen. Bezüglich der Hufbeschlags-Lehranstalt und des
mit derselben in Verbindung stehenden Thierspitals wäre
zu erwähnen, dass an der ersteren im vergangenen Jahre
1866 Pferde befchlagen worden sind; im Spilale sind
96 kranke Pferde, 3 Kühe, 2 Ziegen, 3 Katzen und
26 Hunde behandelt worden. Zur Hebung der Rindvieh-
zucht hat der Centralausschuss aus dem zu diesem Zwecke
zur Verfügung gestandenen Subventionsbetrage 12 Stiere
und 3 Kalbinuen Mürzthaler Nasse und 8 Stiere Moll«
thaler Rasse angekauft und an die einzelnen Filialen
vertheilt. Weiter kamen an Schafzüchter 22 Zuchtwidder
und 3 Mutterthiere Uggowitzer Rasse unentgeltlich zur
Vertheilung. Schließlich wäre noch zu erwähnen, dass
die Geselschaft im Jahre 1887 einen Molkereicurs in
Laibach abhatten ließ.

— ( L e v s t i k s Werke . ) Alle Freunde der slo<
venischen Belletristik werden gewiss mit Freuden die Nach-
richt vernehmen, dass die Werke L e v s t i k s gesammelt
und in schönem Gewände dem slovenischen Lesepublicum
vorgelegt werden sollen. Wie wir erfahren, hat die Firma
Kleinmayr <k Bamberg Levstiks gesammelte Werke erwor-
ben und wird selbe vom heurigen Herbste an in Lieferun-
gen erscheinen lassen. M i t der Redaction der gesammel-
ten Werte wurde Herr Prof. Levec betraut.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Heute um halb
6 Uhr findet in der Sternallee ein Concert der Musik-
kapelle des 17. Infanterieregiments mit nachstehendem
Programme statt: 1.) «Royal de la Marine», Marsch

von Lefebre; 2.) Ouvertüre zur Oper «Der König hat's
gesagt» von Delibes; 3.) «Abenteuer»-Walzer von
Millöcker; 4.) Quintett aus der Oper «Beatrice di Tenda»
von Bel l in i ; 5.) «Flora», Polka schnell von Gleißner;
6.) Quadrille aus der Vollsoper «Die sieben Schwaben»
von Millöcker.

— ( V o m T h u r m e g e f a l l e n . ) Vom Thurme
der Tirnauerlirche in Laibach stürzte gestern um 8 Uhr
morgens der beim Herrn K o r n bedienstete Schieferdecker
Michael P l e s t e n a k , als er eben die Reparatur des
Thurmdaches beendet und bereits die Leiter entfernt hatte.
Der Knoten des Seiles, welches Plestenak um seinen
Körper geschlungen hatte, hatte sich gelöst, und dieser fiel
zuerst auf das Kirchendach, von dort auf das Dach
der Sacristei und schließlich auf die Straße. Plestenal
erlitt einen Bruch des linken Oberschenkels und dürfte
sich auch schwere innere Verletzungen und eine gefährliche
Gehirnerschütterung zugezogen haben. Trotzdem war er
nach dem Falle bei klarem Bewusstsein. Er wurde in
das Landesspital transportiert.

— ( I n K r a i n b u r g ) findet bekanntlich am
3. Jun i um 3 Uhr nachmittags das Fahnenfest des dor-
tigen Lesevereines statt. Aus Laibach werden der Verein
«Slavec» und ein Quartett des Citalnica-Chores an dem
Feste theilnehmen. Auch aus anderen Orten Krams sind
Deputationen angekündigt.

— ( I t a l i e n i s c h e s C o n s u l a t i n F i u m e . )
Se. Majestät der Kaiser hat dem Nestallungsdiplom des
zum italienischen Consul in Fiume ernannten Nobile
Cavaliere Filippo R o g e r i d i V i l l a n o v a das Exe-
quatur ertheilt.

Aunst und Aiteratur.
— (P. K. Roseggers a u s g e w ä h l t e Werke. Pracht-

Ausgabe. M i t 600 Illustrationen von A. Greil und A, Schmid-
Hammer. I n 75 Lieferungen 5, 30 lr. A. H a r t l e b e n s Verlag
in Wien) Nicht nach jedermanns Geschmack sind die illustrierten
Prachtausgaben, welche in großer Anzahl den deutschen Vücher.
markt bevölkern. Nur den ersten Autoren der Nation können die
Verleger ein so glänzendes Gewand geben, und da ist es denn
häufig schon vorgekommen, dass der hohe innere Wert der schrift-
stellerischen Producte mit dem äußern Kleide arg contrastierte.
Die uns nunmehr bis Lieferung 10 vorliegende illustrierte Aus-
gäbe von <P. K. Roseggers ausgewählten Werken, leidet nicht
an dem erwähnten Mangel; ja, hier vereinen sich die herz-
gewinnende Sprache des beliebten Autors und die Zeichnungen
von A, G r e i l und A. Schmidhammer zu einem so harmo»
nisch gerundeten Ganzen, dass die deutsche Literatur mit Freude
und Stolz auf diese Schöpfung blicken darf, deren rüstiges Vor-
wärtsschreiten ein langjähriges, zielbewusstes Vorbereiten der
Vcrlagshandlung verräth.

5. Verzeichnis
der für die Abbrändler von Weinitz, Podllanc und Golel beim
k. t. Landespräsidium eingegangenen Spenden: Herr Albert Ta-
massa, k. l . Hofglockengießer, 20 f l . ; Sammlungen der Pfarr«
ämter: Billichgratz 10 fl. 91 kr., Presla 6 f l . , St. Katharina
4 st. 8 kr., St. Gregor 5 st., Neu-Ofslitz 3 fl., Duftlach 3 st.,
Krainburg 23 fl. 35 lr. und Flödnig 7 fl. 50 kr. — I m Wege
des Stadtmagistrates durch den städtischen Vezirlsvorsteher Herrn
Oroslav Dolenec gesammelt: Herr Georg Auer 10 fl., Herr
Oroslav Dolenec 10 fl., Herr Michael Pakic 5 fl., Herr Josef
Lentfchc 1 fl., Herr Dreo 5 fl., Herr Dr. Munda 3 fl., Herr
Paul Seemann 2 fl., Herr I . Kuöar 5 st., Herr L. C. Luctmann
10 fl., Herr Josef Bernard 1 fl,, Herr A, Pauschin 1 fl., Frau
Theresia Omejec 1 fl., Herr Franz Omejcc 1 fl., krainische Bau»
aesellschaft 5 fl., Herr I . Knez 1 fl,, Herr Mühleisen 3 fl., Herr
I . Vilhar 2 st,, Herren Aug. Tschinlel Söhne 3 fl., t. l . priv.
Naumwoll-Spinnerei und -Weberei zu Laibach 2 fl., Herr Heinrich
Korn 5 fl., Gasfabrik Laibach 5 fl., Herr Rohrmann 4 fl.,
Herr Franz Xav, Souvau 10 fl., Herr Ferdinand Souvan 10 fl.,
Herr M . Geber 2 st., M, K. 1 fl., Frau Gnesda 1 fl., Herr
Bürger 1 fl., Herr Ioh. Mathian 1 fl,, Herr C. A. P. 2 fl.,
Herr G. Tönnies 2 fl., Herr Hudovernig 1 st., Herr Anton
Moschel 2 fl., Frau Velkovrh.Mally 5 fl., Herr Johann Ianesch
1 f l . und Ferd. Omcjc 1 fl. (Forts, folgt.)

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e a r a m m e der «La ibacherZ tg .»

Berlin, 29. Mai . Die zweite Garde-Infanterie-
Vrigade des Kronprinzen exercierte in der Iungfern-
haide, marschierte dann nach Charlottenburg ins Schloss,
durch den Schlosspark, im Parademarsch an dem Kaiser
vorüber, der im offenen Wagen die Parade abnahm.
I m Stäbe des Kaisers befanden sich auch zwei öster-
reichische Officiere.

Berlin, 29. Mai . Das Armee-Verordnungsblatt
veröffentlicht eine Cabinetsordre, wonach bei dem Regi-
mente Garde du Corps und bei sämmtlichen Kürassier-
Regimentern der Kürass für die feldmarschmäßige Aus-
rüstung in Wegfall kommt; diese Regimenter werden
mit Carabinern unter Wegfall des Revolvers be-
waffnet.

Belgrad, 29. Mai . Mittels königl. Ukases wurden
zu Gesandtschaftssecretären ernannt: Pavlovic in Ber.
lin. Christie in Athen und Ristic in St. Petersburg.

Angekommene Fremde.
Am 28. Mai .

Hotel Stadt W i r« . Pirchan, Frequentant, Trieft. — Testin,
Lederhändler, Gottschee. — Ebert, kfm., Wien. — Dr. Sta.
net, Regimentsarzt, Graz. — Saulich. Wien. — Frank, Kfm..
Wien. - Petermüllcr, Ingenieur, Alexandria, l

Hotel Elefant. Freiherr von Vaum.Appelshofer, Viceconsul,
Smyrna. - Löwmgcr Groftlanischa. - Putzer, Kaufm.,
Fiume. — Graf, Kaufm., Brunn. — Maier, Trieft. —
Podhradectu. Reisender, Wien. — Domladisch Maria, Be«
sifterin, Illnrisch'Felsttch. — Stapsl, Fabrikant, Imst.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. KoMj, Olsevl. - P ' W ? " l!
Kaufm., Schwarzenbcrg. - Krakep Josef und Ther^a , "
lina. - Ahacic, Fabrilsbcsil^er, Neumarltl. — Bcrnot, kon»
Pörtschach. ^ - >

Verstorbene.
Den 38. M a i . Gustav Hohn, magistratlicher Aush"!"

bcamtcr, 65 I , , Floriansgasse 12, Lebcrcntartung. ^

Meteorologische

Z HZ V">^ ^ ^ " ^ te, Himmel« Z3Z

^ I^> Z^3 ^ !_^ - - - - - - - - -
" I 7 U , M g ? " ? . M ^ ^ 1 ( ^ 4 " NO. schwach halb hetter Z 20
2i1, 2 . N. 730 8 19 4 NO. schwach thcilw. he'ter g^grü

9 » Ad. 732-l 14-0 NO. schwach halb heuer
Morgens theilwrise Bewölkung, vormitlaas um 9 ̂  A s !

beiläufig eine Stunde anhaltend, nachmittags ^"U>/l), yzol'
Das Tagesmiltel der Wärme 14 6«, um I ' l l " unter oem
male. — — "

Verantwortlicher Redacteur: I .

B W - Gedenkt der Lalbacher Studenten» und V o t t '
lüche bei Spielen und Wetten, bei Festlichkeiten nnd " > " « )
sowie bei unverhofften Gewinsten. ^ « — ^

Uur 7s) Kreuzer ^
lostet die Schachtel, enthaltend 50 Pillen, der echten "pv,hst
Nich. B r a n d t s Schwc ize rp i l l en in den AvotlMN ^
bei täglichem Gebrauche reicht dieselbe für einen Monai, > ^
die Kosten kaum 3 Kreuzer pro Tag ausmachen. ' " ^ . : „ M
hervor, dass Bitterwässer, Magentropfcn, Salzpastlllcil, m>
und sonstige Präparate den» Publicum viel theurer, als "' ^ , .
Apotheker Rich. B r a n d t s Schwe ize rp i l l en zu I s c ^ ^
men, dabei werden sie von keinem anderen Mittel m ^
genehmen, unschädlichen und sicheren Wirkung lwcrnom - ^,
sei stets vorsichtig, die echten Apotheker
z e r p i l len zu erhalten, da täuschend ähnlich verpackte M ^
Schweizcrpillen sich im Verkehre befinden. ^ ^

«orenz Haubitz. l. l. Rechnungs-Revident.
gibt schmerzerfüllt im eigenen uud im Namen
übrigen Anverwandten Nachricht von dem Tode 1 " "
innigstgeliebten Gattin, ber Frau

Elise Haubitz geb. Schrapöck
welche gestern Abend um 8 Uhr, versehen.'""d"
heil. Sterbesacramcnten, nach langen Leiden 'M
von 44 Jahren selig im Herrn cntschlasm ' ,,

Die sterbliche Hülle der theuren . V " " " ) ^
wird morgen Donnerstag, den 31. Mai, um ̂  ^
nachmittags vom Trauerhause Pctersstranc ^ . .
aus auf dm Friedhof bei St. Christoph "vei,' ̂
und daselbst im eigenen Grabe beigcscht. «^.,

Die heil. Seelenmessen werden in mehreren
chen gelesen werden.

L a i b a c h , 30. Mai 1888.

«eerdlgun»«anfialt be« Fran,

(26) 52—22

bestes Tiseli^ErfriseliBnls«111""
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, •"

und Blasenkatarrh. „—~*-

HeMch latbn, Karlsbad o i j ^

Depot der k.k.6enerSabSarteD>
5« ,t w " " " " "Maßstab 1:75000. Preis per Blatt 50 lr.,

üuf Leinwand gefpannt «" i ^ s ^ i l l B »

Jg. n. klemmayr <k Fell. Kamlittgs S" ^ ,

Die ,.. t. I-<'«<"»'<„''H '«'
der .A'aibllcher Zeitung., »" " „ f" '? '
Abonnement mit diesem M" ' ^ re p.«.
werden !,öf!ichN ersucht, d.e ' " „ „ < " > ' ^ „
numeration »>»l<Ii^»t Z« I, ver««'""
die Zustellung uuunterbroch^"
!zu können.
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Course an der Wiener Korse vom 29. M a i 1888. Na« ̂  oMene« Ĉ M«««.
Oelb War,

Etaats.Anlchcll.
?!°''nnute 7U'„. 7Ä'«s.
^'lberrente 8<,-2s, «0-40
>««»" ''"^" Staatslosc 25.« f l, ,» l»u i » 2 -
!^> ''' " ß>'"^ s>00 ., I.14 »0 >3s, 40

^ " St..»!alo,c , !U<. .. ,70 2s. 17! !is>
^ „ . , s.u „ ,!l«'2ii 170 2',

r^s,^'^°lbren<e. s l ^ rs ,? ! 10» 70 W9 «0
^ « n , V!ctc»rcn!e, ftcnelsrci »« — ^3-2!»

«n«. Nolbrcnlc <«/. »7 «° «.-2.
" ^«pierrentc s.»/„ . , , »5,-2» «f.-«

" ^ > > > < c h „ . P n o ^ , ^ „ , , >,s._, ^s, ,̂̂ ,
" ^!aat.'.Q't,>, (Un., Os»>,) , 2 « - - > -
« « . , " .« " " ^ " ' ^ ' "? ' ' ' " ^" >'< uo

^cmidcntl.-Oblillaliouen
Uiil 100 f l , ü'M.)

,/" böhniiich^ u > « - ^ - - .
zo/ «al'^che 102-30 l02 «!)

/° » l ° ,n und NUstcnlaxd . , 0 5 . ' - - -
! > ^ " ' b " ^ ' W7-25 - ' '
s,"/° s,'"er°„clreichische . , 10»,»s. - . -
^ r ' " . ' ? ' . . . . ".5.KN - -
p' ^"'l 'schc !!!!d sl>!vo»ische >s'd. - 10» —

' >""rnb<!>s,,schc . , . 104.20 !«4-uo

Gelb Ware
5,"/„ Temeser V a n a t . . . . iu4,üo ic,5> 2s,
s>"/„ ungarische >:,5'2« K,5>-»o

Andere öffentl. Aulchen.

Touau-Rcg. ^ose 5>"/<, »<>» !>- . 118 s.u 11875
dle. Anleihe i«7«, s!c!,c»flei i««-— 10« <»n

A»>c!»c» d, Sladtsscmeinde Wie» x,4 ?s, !N6 2,',
Anichcn d, Stadlssrnieinde Wien

(Silber und Ol'Ib) . , . . — . — -
Pic,»,icwÄnI,d.Stab>sscm,Wici, 134— Iü4l>0

Pfandbriefe
(f l i l N»<> <!,)

Vrrencr. allg. öfterr, «"/«Gold . ' ^ ' « n > 7»»
blo. i» l>0 „ „ 4>/2"/n !,«!»!» !<.,-»!!
dto. in s><! „ ., 4"/u . !>« »" !»u »<!
dtc>, Präüücn Scduldveifch,,»"/« n,2 s'N UV —

O^s»,Hl,velhc'!.nbanl i« j , s,'///,, x , i — «01-75
Ocs!"!!»«, ^ a»l verl <>/,«/„. . >c»i-4n >ui 7',

blo. « 4»/„ . ' 100 »0 100 uo
dlo, „ 4"/„ , . n»»'»„ in» ^u

Una,, ollss. Bobcncrebil'Aciiengel,
», Pest im I . >«:>» ucrl, 5>/,"/o -^ — ̂

Prioritäts-Oblinationtu
<für 100 <!,)

(ililadclh Weftbahn >. ümilsio» -— - -
stcsdi>,<,«t'e«3ioldd>ih!! in E i l b « N»'5« «0« —
st>an,«(,'scf.s'ab» —— — . -
Galiziscke Karl'i'ut-N'iss ^ Ä>bn

l im, i«ui »00 f l . S . 4'/,"/» . »8 »o »«i»n
Oefterr. Vlortwesldahn - - > >«?-^ >"?«>
Ciel'cnbllvg« —'— ^- —

Oelb Ware
Elaalebohn l . Emilsion . . 2«2'?o 2«3^u
Siibbahn 5 »«/„ ,<s, s/. X« 50

„ k 5»/„ i z!» 2N —'—
Ung.-galiz. Bahn U7'«l> W'2l

Diverfc Lofe
'per E«!cl),

Credilll'lc 100 <I, l?» ?b 17!» 50
Cla>Y.Vl>s<: 4N II 5>k'4</ s>« -
4«/« Donau.Dampslch. 100 f l . N«.— N» -
Vaidachc» Plämien«AnIch,20sl, 242^ 2«'—
Olcnr l ^l 'I^' 4U f l . . . . »8'— R» ̂
Palssl, l'ose 4<) sl, . ' . . s>3 !«i L< —
Motbculllcuz. öst,Oes, v, >os>. I ' ' » " l^ ««
R»dolf^'o!e ia si ,«-2n 2c"?l>
Ealm >'l'lc 40 fl ni-»n «? 5><k
Cl-Mcnr i i ' . i ' l ' Ie 4N f l , , . !!>'«« «2?«
Waldslcin-Lose 2U f l , , , , :>»-»» 4<1—
Mndilchgräh.Vosc 20 f l , , , s.l - s>> ̂

Vanl'Aclien
(per E»i!<l).

'/»»»ilo.Oesttrr, Bans 200 f l . , IN4 — 104 s.o
Vaxluclüin, Wiener, n»0 sl. . »7 l»^ «»
Bd»cr.»,'i>!st.,ös! il0ofl.S,<l»°/<, 23« 5« !<3U-«l»
<^rdl,°«nsl. f, Hnnd,u,G,i«u! l . «7!» Il» /7« 5><>
llreditbllül, Allq, Unq, 200 f>, ?79 — 27» l'l>
Depos!tenb.,nl. ANq, 200 f l , . ,?> -- >?!<^
llecmnvtc G., Nndeli'st l.!«»fl, 5«^—l>0k—
Hvprthelcnl'.. rsl,2<»n s!,25"/„(i. —'— ——
Vli»dcrl',, ös!,20«sl, G,5U"/„<i, 2122^ 2>z b"
Ocslerr,.»nss. ^ n » l . . , . »U7- ««9 ^
Uuionbnnl 2U0 fl >«?.2'> ><<7-<<c>
ü<erleliri>bll»l, A l lü , , 140 s l ' l<»>25 1 5 « " '

Actis« von Transport-
Ullternthmullgcn.

(pe, Elül l ) .
AlbrechtlÄabn 20» f l , S ' lb t i . — — —' —
?ll!i»b'ssi!im,Ä.,d!l 200 f l . Si lb . ,7b - l7S—
Ä!issi»,-Terl, ltisenl'. l«0 sl. ÜVl. — ' -
Vö^M, ^rvdl'.chn IbN , l , . . . 177 l>0 I?« 50

Wcsldahn 200 f l . , , , 304 — »0b —
Vnschtiehradcr l!isl>. l̂ uo sl. L M . —— —'—

sltt. «» 2> u sl, . — — . -
Dona» ' Dumpsschiffahll« - Ges.

Ocsterr, 500 sl. <iM, , . , 848 — 3«» —
Dlau'!iif,<But,.T>b..^,)L0Nfl.S. . - — —- >
Tu^Vc>dei,bc'chel(i.,B,2UUfl.S. — —
!il!sabc!!>Aüb,! 200 II, l!Ht. . —-—

^iin-^udweiO 20U f l . . — — — —
„<?>>!',-HirNI.lt. l U ^ . ^ ^ ' ü S . — - - — . .
sscrb!N!,nd<>-Nordl', lucu f l , <iM. »4»4 «4<>»
Flli i i i '^l 'Ief. B>,bn !<0U f l , S i l b » — — — .
'U!nfi>rchcn'>P>,rcselli!!,i!0»fs,S. — — - - - -
G2liz..<!a,l<^!ldwig-Ä,2<'l!fl ^'Ui, 1»8 75 I»».2L
O>>>,-.<cöflacherE.'Ä.2uo!l.ö W. — — - . -
Kablel'derN'Eifcol'ab» !««> ! l , . — — —-
Kaschan-Obcrb, <i>lenb,20i»<l,S. — - - -
Vembcrss-C^ernrwih-^assO-ltistN'

l'iihli'Olirllfchasl 2U0 fl, ö, W «!N?l> 2,1 25
i'lond. üf!..ung..Iriest c.<»u f l ,LM, 4l.«— 4»0'—
Oestrrr. Norbwestb. »00 f>. Si lb, >5» — ik«.7b

dlo. <Iil. «» 200 f l . Silber . —-— — —
Prllss.Dun',' li i lcnl', l5>0 fl, L i lb . i«-b0 20 b>'>
«udolf.Bah» 200 fl, Silber . ,82'KU IU8. -
Sicbc„b!!rgcr «iifen!'. LU» f l , . —>— — ' -
Eta.,lOeilenI>ahn 200 fl ö. W. . lü?-7a 227üv

«e'b iV.r^
Sllbbahn »00 sl. Si lber . . . 74-50 74 »n
Slld.Noldb.««erb..>U,««,os!.<lV!. - — . » , .
Iramwah'Ges., Wr, i?u <l, ö, w , 92b 8<» z»« 2«

„ w r , . neu 200 f l . 7« . - ?» —
Transporl Gesellfchaft ,00 f l . , >»,<> — 10« s.o
Unss.'^liz. H,senb.200 f l , Si lber l»» — !5»,bu
Ung, Noibostbahn !«0U sl, Silber , « 50 ll.4.—
Ung,Weftb,(Na>lb»Vl!,z)20«fl.S, 157.50 15».—

Iutmstrie-Äctieu
(per Stllcl).

<lghdl und Kinbbera, ltisen» und
Sl l lh l - Iüb. in Wien 100 f l . . »0!«, «i.bo

Lifenbahnw.'l'eibg, I , 80 f!,4N»/^ ««-— » i ^
„Elbcmiihl". Pnpierf, u, B ' G . »4-— s,<> —
1» onl^n-Gcfelllll»,, öslcir,»alpine 2»-25 2l»s»u
Progel l i i l cN ' Ind , , Ges. 200 sl, 283 — 234 —
Salno-Tar,. <i!<cnr«N. 10« f!, . — —
Wnfscns.O .Oe«. in w , lou f l , «50 — «5« —

Devisen.

Deutsche Plätze «, ,b « »b
London >»«,7b l«? ib
Pari» l.U'l« s.o-»7^

ÄlllnttN.

Ducaltn 5 l»« 5-9»
l0«ssrance«Slll<le l o 0«» >u oi»
Silber — - — —
Deulfche N ichsbanlnolen . . N2 I » , «2»«,
Italienische Vanlno^en <l«o tire) <z, »c» 4»XU
^«Vier-Mubel ver Nlilcl . . . I 05^ l l>U"

Anerkennung!
Herrn

Ubald v.Trnköczy,
Apotheker in Laibadt. Hir

1 0 2 3 3 Hopfen-Blalz-Kaffßß
liitto'J^! l)<!' «J"n Uücoiivalcpceiitnn cchr «ul bowilli:«,

' •«»•r, nocli ,ri l'akotu uinioiuloii «u wolluii.
I),. L, A-clitun-Kvoll

• r (1l '«. ZeiHHli-r, Ji.ulearKt In Hart Vuldoa, Krain,
i , Illll '1. JÜMIUT 1HH«.

oi„ i,.'": Hopfen Malz-Kaffee •«08uinHi«-itB-KafT.M.>,
•lU a v'-'"l''ulioh«», rnuH«i.Ktiirk.<ii<l<^ N&tarmittel,
Ar„n .fP t t rkaffee von Wolilk'.'yclinuxik "'I<1 Kiitüin
beijrr> >« wicliti(r sur j ed ermann , uu<l unont-
"°f(i. ^at (1"rH«l1)fi (asur Krriiics'nuifj und Krhaltuiiff
ilero ?J"«dh(!it diunond) sur a l l e Kranke (in«l>e»on-
l,ci,l, aKon-, 1Jru»t-, Ijol'nr-, Gicht-, Nwren-, Nnrven-
V "W, ' 1)01 ""»Inn, Hoincrkuit etc.), für Rnc.on-
<l<ir y ""> »olm-sielilicho l'ursonon, SuusliiiRe, Kin-
lil«'i,.i,rfUn" vor und nach dorn Wochenbntto, Itlutarmo,

" * aket mit ' / 4 Kilo Inhalt kostet 30 kr.
. / u lial.oi, i„ der

Apotheke Trnköczy in Laibach
HilllJ'L"1 ( l l l r<'" »II« Aiiolhckrii ui.'l Kauttuuli!.

K»M!l' l i e^u j j j „ r,.Kil<t-l'itMt|iake.tt;ii , wclolm
^ ^ Ki l'ackvhiiii 4-nllinltMi. (4!»K) 21
T'l ' i •

H^VÜr jederma»,n unentbehrlich! !̂

,, ^ " nllcii Puchhandlunsicu uorräthiss: l̂

^ Der praktische !
^>aus - AöoOccit. j
z»r ^ ^llchlfas^liche AnllitllNss ?

, , S e l l ' s t v c v t l ' l ' ! » n n i» a l l n l C i v i l . ^
! ^' ' l>l l ' ! !e>, m,d zur S c l l 'stue r f a s- !»

^ ^ Schicht ulld sonstiaer sscrichüich^r !)

''".sinbrn. al<<: Oesuchs, Nrcursl', ? lMl - î

^ lationril u. l-w. ^

« ^ Mit zahlreichen Formularen. ^

20 »<"' ^ " " l l - « a m . G t c i d l . Z

ö<) », ̂ / 5 " " " ' I " l'wi- Einl'a.ldc 1 fl. j

1̂ r- (ud.'r in 4 kisscrmM» .^ 25 lr.) !»

l l l ' !^'"^' l!"st"l ihlichl's l!l!d praltischr^ ^

l"riä l 3 " " ^ ' " " ^ HWbuch. sich i» allcn ^

" ' '"'d zu sch.î ,,,. ^,;7l) l>-4 ^

^ vlusent,,,,^ dcö «;eldti< mit Post- ^

i! 'H "Uc l ,euo Ver laa . W ie« . I.. l̂

Oremeu

Amerika.
Anftrnlien

staherc A u s k u n f t :
^ durch 15—: 2

**• JUissler
Ge"era|.Schiff8-Expedient.
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Bettdecken
werden auf das feinste und zu billigsten
Preisen angefertigt. — Anfrage: Wiener-
strasse Nr. 15 (Modiat'sohes Haus),
IV. bUock. bei M a r i a G r o s s . [2Alh) H-l

Auflag» 5̂2.W<)̂  t>a5 r>erl>r e<«»«st<' a l l , i

» D Hie Moden Welt. ̂ llu'
> W flrirtl .>isit»»g füi Toilette
W W »nt>H>i»dnrdeilc». Monat»
M M lilt, zwei ^iononer». Preis
M M vierteliahrlich M. l.2.»» —
I » . » » ^ ?5> Kr. Jährlich e».

M « » « F » F scheinen:
^ » » ^ 24 ̂ tunimern mit Toiletten
MMMM »ndHaüdnrbtitc», enlhnl-
^^RV^U tend gene» !i<X)l! Nbbildun.
UMMMU «e» mit Vefchreibmln.
M ^M M roelchr dos «an,e <'!ebiet

M W M der Garderobe nnd i> ib '
M » M Wäsche für Dnme», Vlad»

^ M M M ^ He« und Knaben, wie f i l l
das zartere Kinde««»!!«

umfafscn, ebenfü die 5!nbwä'sche siir Herren und die
«ct t ' «nd Tifchwafchc :c.. wie die Handarbeiten
in ibrem gangen Umfansse. - ^

12 Vcilage» mit etwa 5.'W Schnittmustern für alle ̂ ,
«"sstriiflaüde der (^arderl'be >md etwa «O Vluster> ̂ '
Ä^",cich,!N!!nen fiir Weis, u»d Vuntsückerei, Na» -
me»<< libiilren >c.

llbmmcmc»!<« werden jederzeit angenommen bei allen ,^,
!>!<!,chbn«dl»»l>c» u»d Pnslanstalten. Prnbe >N»m> «^

Verlin ^ ' , Potsdamer S t l . 3«; Wien I , Opern', ^
»»l !e , . l ^

l l i i l lchl Mi! dicsll HchllljMlNllf.

Professor Dr. Lieber's

Nerven-Kraft-Elixir
^ > ^ur dllunildrn Hrilimg der hart» <
^näcsissstsll K<;, v<nl1<>i»lon, btsond. Illuicl».^
»ül'lit,, ^»^«f^li l i i l i lo, 8eli^vilc!w, Kops. <
!«i,I«n, ^i i^r im«, Il^rxkwpsen, ^la^o««
Il'.illon <>.<,<:. — Îläh. bssagt das der Flasche'
beil. «äiiculär. Ocgeu Einsendung oder Nach»,
uahme zu liadrn i. d, Apoth. m Flasch. ä,2ü., <
.! ü 50 n. « a. 50. i i^upt-Dopüt: <

M.Schulz, Hannover, Esclierstr. Depots:
InLaibaoh: En^ol-Apolliokn. Klagen-

furt: W. Thurnwald; Vil laoh: Apotheker
Vr. Scliolz und Dr. E. Kuinpf. (2278) 13-2

Rathhausplatz Nr. 19
ist ein schönes (2476) 3-1

Gewölbe
sofort oder für Miohaeli 1888 zu ver-

mieten. Daselbst ist auch eine kleine

Wohnung
sogleich zu beziehen. — Näheres bei
Friedrioh Soss oder A. Sinkovio.

L
«,
^
3
«Brömer-

Eimerhausen & Cie.,
Wien, II., Liclitenaucrgasse Nr. 1.

Giösstes Lager feinster englischer

Bicycles und Tricycles. Man ver-
lange den illustrierten Katalog
der Neuheiten von 1888. Preise

reduciert. Hicy.le-Sc.hule im Hause.

Illustr. Lehrbuch 20 kr. in Marken.

I'reiscourants nebst Zahlungsbedingnissen für k. k- Staatsbeamte über

TJniformkleider und Uniformsorten
versendet franco die

Iliiiioniiie.rungs-Anstalt ^ »zur K r i e g s m e d a i l l e .

Moriz Tiller & Co. W k. k. Hoflieferanten
Wien , VII. , MarlahllferstraBSQ 22. (3ofi) 19

Max-Ausstellung
im Festsaale der k. k. Oberrealschule.

Das berühmte grosse Gemälde

Es ist vollbracht!
auf kurze Zeit ausgestellt

durch die Hus-KunsthaDdlung Nikolaus Lehmann aus Prag.

m* Täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr abends. -^W

Eröffnung" Donners tag den 31. Mai.

I En tree SO l*r-

Somerwotai
Schöne Sornrnerwobnung mit 4 Zimmern,

Küche, schönem Garten, gutem Wasser,
nahe am Walde an der Bezirksstrasse,
eine halbe Stunde von Hiscboflack gegen
Krainburg gelegen, ist zu vermieten. —
Die Wohnung ist mit Holzeinrichtung ver-
sehen, Lebensmittel und Fahrgelegenheit im
Hause. — Näheres bei Miohael Zakotnlk
iu Dorferje Nr. 19, Post Bisohofiaok.

(jfii^) a--a

Die Filiale der Union-Bank
in Triest

beschäftigt sich mit allen Bank- und
Wechgler-Geschästen

a) verzinst Gelder
iia Ccnto-Conent«

und vergütet

ix'ir Banknoteu

H*, Procent gegon 5tägigA Kündigung

3» . „ - 12 „

8 T
t m auf 4 Monate fix,

4 » „ 6 n n

liir WrtpolooTi« d'or

2*4 Procont go '̂tMi "JOtiigig« Kuinligung1

3 m „ 40 „ „ '

3 " 4 „ n ^monatliche n

3 ' / . , , 6 w

izxx Gt-iro-Oozxto
3 Prooent h\* zu jeder flöhe; Rfick-
zabluti^en bis 20 0<X) fl. ä vißta gofj«'ii
Clioquo. Für gröasore Betrage ist die An-
zeige vor der MittagHböme erforderlich.
Dio Boütiitj^ungen erfolgon in einotn HB-
jiaraton Kinla^sl'iicbol.
jjsF" Für alle Einzahlungen, die
zu immer weloher Stunde der Bu-
roanzolt geleistet, werden die
Zinsen von demselben Tage an-
gefangen vergütet.

f/G~ I»nn Itihaborn <iincs Conto-Cor-
rmit« wird dor IncaBBo ihrer Ri-
in«>«st'ti p'T Wien und Budapest
sranoo Provision vonnittnit
und oiioriRo ohne Provislons-
b e l a s t u n g AMWCINUJIK1'!» auf
dieso b»!i<ien Platze erUflaon ER
steht don Hcrron Conirnittent'n
frei, ihro Wechsel b«i d«»r Cassa
der Bank zu douiicilicren, ohne
dass ihnen hiefür irgend welcho
AuHla '̂on orwnchnon.

b) übernimmt Kaufs- oder Ver-
kaufs-Auftrage lür Kffei-ten. I)e-
vison und Valut<'u. bi>Horgt das In-
oasso von Anweisungen und
Coupons tf''^1'11'»Prcccnt Provision ;

c) räumt ihren Commlttenten die
Facilitation ein, Effecten jeder
Art boi iiir denouiwren zu könnon,
doTen Coupons sie l>«i V«rfall g r a t i s
oincaMiert. (1094) 12—12

Gegen Husten u. Katarrh
namentlich der Kinder; gegen Heiser-
keit, Vernchleimung, Hai«-, Magen-,
Blasenleiden und Jlariihemcliwer-

den ist bestempfohlen

<lie Kärntner

Römerquelle
reinst alkalischer Alpensäuerling. na-
tureoht; unübertroffen als hoch-
feines Tafelwasser, das den
Wein nicht schwärzt und vollkommen
frei ist von organischen Substanzen
sowie von Schwefel- und Jodverbin-
dungen uu„ deren lästigen Neben-

wirkungen.
In Laib ach bei M. £. Snpan, Wie-

nerKtrasse; in Kr&inburg bei Franz
Dolenz. (1237) 52-38


